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„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“, konstatierte die unver-
gessliche Trainerlegende Sepp Herberger. Oder im Klartext: 
Statt rückwärtsgewandt den verpassten (Tor-)Chancen nach-
zutrauern, ist es sinnvoller, über die Zukunft nachzudenken. 
Und dies gilt auch außerhalb des Fußballplatzes. Wenn es um 
das Bildungssystem geht, dann ist „nach der Reform vor der 
Reform“. Denn das Thema Schule ist schließlich nie zu Ende 
gedacht und zugleich die Voraussetzung für jedwede gesell-
schaftspolitische und wirtschaftliche Zukunft. Erst seitdem die 
Industrie Personal benötigte, das lesen, schreiben und rechnen 
konnte, wurde die Schule für alle zur Pflicht. Ab den späten 
1960er-Jahren rief die Bundesregierung dann zur höheren 
Qualifizierung breiter Bevölkerungsschichten auf und zum 
„Aufstieg durch Bildung“ in eine leuchtende Zukunft für alle. 
Das Resultat waren neue Schulbauten und sogar ein eigenes 
„Institut für Schulbau“ der Universität Stuttgart. Hier sollten die 
entwerferischen Grundlagen für erfolgreiche Pädagogik-Bauten 
erforscht und gelehrt werden. Das Institut gibt es längst nicht 
mehr, und nach den 1970er-Jahre-Schulen änderten sich die 
Schwerpunkte der Bildungspolitik. Aus der Offensive wurde 
bestenfalls eine Defensive. Thomas Heinle gibt gemeinsam mit 
seiner Co-Autorin Olivia Al-Hadry in seinem Beitrag für diese 
PORTAL einen umfassenden Überblick über die architekto-
nische Vergangenheit und Zukunft der Bauaufgabe Schule. 

Christoph Hörmann Thomas J. Hörmann Martin J. Hörmann 

Persönlich haftende Gesellschafter

Editorial

Sehr geehrte leserinnen und leser,

Nach der PISA-Analyse und der aktuellen IGLU-Lesestudie sieht 
die Zukunft der Bildung offenbar düster aus. Das Schulsystem 
in Deutschland ist gefühlt eine Dauerbaustelle – und dies ist 
durchaus wörtlich gemeint. In Berlin sollen „Typensporthallen“ 
schließlich fortlaufend in identischer Form gebaut werden. 
Wir zeigen eine der Hallen – und damit eigentlich auch alle. 
In Zürich wird weiter an der „Greencity“ gebaut. Es ist ein 
Zukunftsstadtteil, dessen Ökologie-Ansatz bis weit in die Form 
des künftigen Zusammenlebens reicht, und all jenen, die hier 
wohnen wollen, einiges abverlangt. Teil dieses Zukunftskonzepts 
ist eine Schule, die wir Ihnen in dieser PORTAL-Ausgabe eben-
falls vorstellen. Und im schwäbischen Freiberg am Neckar wird 
die Oscar-Paret-Schule sogar zum Taktgeber des Stadtumbaus. 
Denn sie ist der erste Baustein der zukünftigen Freiberger 
City. Überall geht es also um die Zukunft: Auch in Frankfurt. 
Im Hauptsitz des DFB (Deutscher Fußball-Bund), widmet der 
DFB dem Nachwuchs gleich eine ganze Fußballschule, die 
„DFB-Akademie“. Die Nachfolger von Sepp Herberger haben 
die Weisheit des Weltmeister-Trainers verinnerlicht, denn 
nach der Weltmeisterschaft ist schließlich vor der nächsten 
Europameisterschaft – und die DFB-Akademie bietet die per-
fekten Voraussetzungen für die stetige Weiterentwicklung der 
Sportlerinnen und Sportler. Wir wünschen Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieser Ausgabe der PORTAL.
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Synonym für progressiven Schulbau: das Ørestad-Gymnasium in Kopenhagen.
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 Zum thEma: ZukunFt

PluraliSmuS  
 PlädoyEr Für indiViduEllEn Schulbau am bEiSPiEl bErlinS  
 VON THOMAS HEINLE MIT OLIVIA AL-HADRy

mit sehr viel Engagement und breiter 
unterstützung wurde 2016 die berliner 
Schulbauoffensive (bSo) ins leben geru-
fen mit dem Ziel, „lernräume, die höchst 
vielfältige, differenzierte lernsituationen 
[…] erlauben und sie auch provozie-
ren, zu gestalten“. Politiker, architekten, 
Stadtplaner, Pädagogen, viele Experten 
sowie Schüler- und lehrervertreter haben 
an ihr mitgewirkt. die hieraus resultieren-
den Empfehlungen sind ambitioniert, und die 
Erwartungshaltung ist groß. thomas heinle 
schreibt zusammen mit olivia al-hadry über 
den aktuellen Stand und die Entwicklung 
und zieht ein Fazit.

In den Empfehlungen der Facharbeitsgruppe Schulraumqualität 
(Stand April 2017) heißt es: „Schulbau hat immer eine pädago-
gische Wirkung. Neue Schulhäuser sollen die Flurschule des 
19. Jahrhunderts ablösen [...] und einen ganztägigen bedeutsa-
men Lebens- und Lernort der Kinder und Jugendlichen ermög-
lichen. Transparenz zu allen Räumen im Inneren einschließlich 
der Teamräume der Pädagoginnen und Pädagogen [...] stellen 
Vertrautheit her. Die Schule soll künftig mehr als bisher integ-
rativer Bestandteil im lokalen Bildungsnetzwerk sein.“ Dies soll 
im offenen architektonischen Wettbewerb erfolgen, in kürzes-
ter Zeit und kostengünstig. Soweit der Anspruch.

unerwartete Parameter
Zur Umsetzung der Offensive werden bekannte konventionelle 
Ansätze vorgeschlagen: Die Bereitstellung von modularen 
Ergänzungsbauten (MEB), die konventionelle Erweiterung 
bestehender Standorte, die Reaktivierung ehemaliger 
Schulgebäude, organisatorische Maßnahmen und unter ande-
rem 30 Neubauten. Zehn dieser Schulbaumaßnahmen sind 
durch den Senat bereits als so genannte „Schnellbauschulen“ 
im Modellvorhaben zur Beschleunigung von Schulbaumaß-

nahmen (MOB) ausgewiesen. Am Beginn steht das Ziel, 
mittel fristig mehr als 550 Millionen Euro in Schulen zu 
investieren. Zwischen 2016 und 2021 steigen die Ausgaben 
kontinuierlich. Der Senat beschließt 2021, 700 Millionen Euro 
zur Verfügung zu stellen, da unerwartete Parameter wie 
die Corona-Pandemie und der Krieg in der Ukraine die Ent-
wicklung  beeinflussen. Bedarf und Kosten werden begrenzt. 
Verschiedene Schulsysteme aller Bezirke können das gleiche 
Privileg für sich beanspruchen, unabhängig von sozialen oder 
finanziellen Situationen. Dieser Aspekt ist wesentlich für die 
Chancengleichheit der Heranwachsenden. 

berechtigte Zweifel?
Die HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft nimmt in der BSO 
eine bedeutsame Rolle ein. Sie betreut 28 der bisherigen 
Projekte, davon 13 Sanierungen und 15 Neubauten. Das ver-
spricht kürzere Entscheidungswege und Entwurfsphasen – vor-
teilhaft vor allem aus wirtschaftlicher Perspektive. Der Ansatz: 
Modulbauweisen sollen in kurzer Zeit die Lösung bringen. Doch 
diese Bauweise polarisiert: Sind sie ästhetisch und funktional, 
oder schaffen sie lediglich zweckmäßige Abhilfe? Täglich 
werden die Nutzer die Raumqualität erleben. Sie spüren die 
Haltung und Authentizität der Architektur, bewusst oder unbe-
wusst. Kann die Modulbauweise bei einem Auftraggeber für 
28 Schulen dem hohen Anspruch gerecht werden, ohne einer 
Uniformität zu unterliegen? 

das Wesen der architektur
Die BSO arbeitet mit Hochschulen zusammen, um neue inno-
vative Blickwinkel und Impulse durch die generationsübergrei-
fende Zusammenarbeit zu schaffen. Die HOWOGE erklärt, nach 
welchen Kriterien sie die unterschiedlichen Vorhaben plant: 
„Damit Architekten ein Gebäude entwerfen können, müssen 
sie wissen, was die Menschen in diesem Gebäude tun und wie 
sie es tun.“ – Moment! Ist dies nicht das grundsätzliche Wesen 
unserer Arbeit? Architektur bedeutet, den Ist-Zustand zu ver-
stehen und dabei die Zukunftsszenarien zu visualisieren. Aber 
wie ist das möglich? Hier ist es wichtig, den Schulbau in einem 
größeren Kontext zu betrachten. Fo
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lernen aus Erfahrung
Schulen sind Orte, an denen Heranwachsende einen 
Großteil ihres Tages verbringen. Räume, die sie in frühen 
Jahren prägen. Wie sehr Schularchitektur Einfluss auf die 
Persönlichkeit nimmt, weiß man, wenn man seine eigene 
Schulzeit und die der anderen reflektiert. So ergeben sich 
häufig äußerst unterschiedliche Erfahrungen, die stark mit 
dem Schulraum in Verbindung stehen. Es ist also sinnvoll, aus 
der Vergangenheit zu lernen: Ein Rückblick in die Geschichte 
verdeutlicht den Wandel, dem die Schulpädagogik und -archi-
tektur in Deutschland unterlag. Erst 1919 versucht die Politik in 
Deutschland, Unterricht für alle zu garantieren. Die Schulpflicht 
wird etabliert. Damit einhergehend verändert sich auch der 
Unterricht. Lange Zeit spiegelte sich die militärische Härte, 
die den Schultag prägt, auch in der Form der wilhelminischen 
Gebäude wider. Schule für alle, aber nach einem strengen 
Regiment. In den Zeiten zweier Weltkriege rücken Themen wie 
Bildung in den Hintergrund oder werden politisch instrumenta-
lisiert. Erst nach Ende des 2. Weltkriegs ist Raum für tiefgreifen-
de Veränderung gegeben und gewünscht. 

humanes bauen
Auch für heinlewischer ist die Geschichte das Fundament, auf 
dem wir bauen. Die beiden Gründer unseres Architekturbüros, 
Erwin Heinle und Robert Wischer, lernen bei dem Stuttgarter 
Architekten Prof. Günter Wilhelm. Wilhelms Antrittsrede zur 
Professur als Nachfolger von Prof. Paul Schmitthenner in 
Stuttgart ging als „Humanes Bauen“ in die Geschichte ein. 
Richard Neutra hat bei einer Exkursion in Deutschland in 
Günter Wilhelm einen Architekten gesehen, dessen Wirken 
die Zukunft der Architektur in Europa beeinflussen wird. 
Kämpferisch und geradlinig, aber neu. Das harsche Regiment 
der Schule ist nicht Teil seines architektonischen Grundprinzips. 
Günter Wilhelm ist für reformative Schulbauten und interdiszip-
linäres Arbeiten bekannt.

bauen für die Zukunft
Architekten, Pädagogen, Politiker und Ärzte fordern in den 
1950ern zukunftsweisenden und neuen Raum zum Lernen. 

Lernen aus der Vergangenheit, Bauen für die Zukunft. Klarheit 
und Sparsamkeit der Baumittel. Dies steht auch bei Prof. 
Wilhelm im Vordergrund, und es ist aktueller denn je. Sein 
Interesse an fortschrittlichen Schulbauten gibt der Lehrer an 
seine Mitarbeiter weiter – an Erwin Heinle, Günter Behnisch, 
Harald Deilmann und viele andere. heinlewischer plant und 
baut bis heute erfolgreich im Bildungssektor: Kindergärten, 
Gymnasien, Aus- und Weiterbildungszentren, Universitäts- und 
Hochschuleinrichtungen. Immer mit der zeitlosen Frage: Wie 
sieht gute Architektur für Bildung aus? 

der dritte Pädagoge 
In der architektonischen Arbeit an Bildungseinrichtungen stelle 
ich häufig fest, dass Anspruch und Wirklichkeit weit vonein-
ander abweichen. Alle wollen das gleiche Ziel erreichen, nur 
„der Kontext ermöglicht es ihnen nicht“. Die Mittel fehlen, die 
Normen und Gesetze lassen es nicht zu, die Gremien sind zu 
langsam – viele Gründe, sich selbst nicht zu Höchstleistungen 
herauszufordern. Doch es gibt sie, die „guten Schulen“. Ich bin 
in einer solchen erwachsen geworden.
Wie einflussreich der Raum auf den Unterricht ist, prägt der 
italienische Pädagoge Loris Malaguzzi und bezeichnet diesen 
als „dritten Pädagogen“: Die gute Schule ist transparent und 
gleichzeitig behütend. Sie verlockt zur Kommunikation und 
erlaubt Rückzug. Sie ist so individuell wie gemeinschaftlich, so 
professionell wie spontan. Schüler und Lehrer identifizieren 
sich mit ihr. Sie bietet Freiräume und vielfältige Nutzungen, 
verbindet andere lerninteressierte Menschen und Institutionen 
miteinander. – Im Grunde ist sie genau das, was die BSO als ihr 
Ziel formuliert hat. 
Meine positiven Erinnerungen und die meiner Freunde und 
Kollegen an eine gute Schule sind ein Zusammenspiel aus 
objektiv gestalteten Elementen und individuellen Assoziationen. 
Zum Beispiel: Die Vorbereitungsräume sind großzügig dimen-
sioniert und wecken Neugier. Der Musiksaal „lebt“, er kann 
wachsen und schrumpfen. Die Aula ist ein hoher, licht- und 
luftdurchfluteter Raum, sie fördert spontane Begegnungen. 
Fachkabinette sind professionelle Räume und mit steigendem 
Gestühl ausgestattet: Das Eberhard-Ludwigs-Gymnasium von 

Das Ørestad-Gymnasium in Kopenhagen stammt von 3XN und wurde 2005 fertiggestellt. Es gilt bis heute als positives Beispiel für innovative Schulbauten.
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Die Grundschule Borgafjellet von LINK arkitektur setzt auf großzügige und offene Innen- und Außenräume sowie umweltverträgliche Bauweise und Materialien.
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kommEntar: ambitioniErtEr anSatZ
Ferdinand horbat, Stellvertretender Vorsitzender
deutscher Philologenverband berlin/brandenburg e. V.

Marode Fenster, Schimmel, immer noch nicht beseitigte 
Kriegsschäden, zu kleine und zu wenig Klassenräume, nicht 
vorhandene Fluchtwege, nicht ausreichende Infrastruktur 
für einen zeitgemäßen Unterricht – all das sind Aspekte, mit 
denen sich Schulen befassen müssen. Zugegeben, es gibt 
Neubauten. Aber entsprechen sie immer den pädagogischen 
und tatsächlich notwendigen Gegebenheiten? Wird die oft 
zitierte Partizipation der Beteiligten wirklich erfüllt? Der über-
wiegende Teil der Schulen ist nicht von Neubaumaßnahmen 
betroffen, zumal in vielen Bereichen der Stadt kaum Flächen 
für Schulneubauten zur Verfügung stehen. Für die Mehrheit 
der Schülerinnen und Schüler einschließlich der Eltern sowie 
der Kolleginnen und Kollegen geht es oft um Instandsetzung 
und gegebenenfalls bauliche Erweiterungen. Hier bedarf es 
ideenreicher Konzepte wie zum Beispiel der Nutzung vor-
handenen Dachraums älterer Schulgebäude. Vorschriften 
und Verwaltungswege dürfen die Umsetzungen baulicher 
Maßnahmen weder unangemessen verzögern noch ver-
hindern. Auch wenn zum Beispiel der Denkmalschutz ein 
wichtiger Bestandteil des gesellschaftlichen Auftrags ist, darf 
er den eigentlichen Nutzungszweck eines Gebäudes nicht 
infrage stellen. Es müssen tragfähige Kompromisse zwischen 
Denkmalpflege und dem Grundrecht auf Bildung gefunden 
werden. Für die Schülerinnen und Schüler als auch die 
Beschäftigten ist es bedeutend, inwieweit den Erfordernissen 
eines modernen Unterrichts sachgerechte Arbeitsplätze sowie 
Gebäude- und Infrastruktur entsprechen. Ebenso bedeutend 
erscheint eine wesentlich kürzere Umsetzung von baulichen 
Maßnahmen. Die neue Berliner Koalition hat die Wichtigkeit 
der schulbaulichen Maßnahmen erkannt und präsentiert in 
dem Koalitionsvertrag einen ambitionierten Ansatz. Neben 
weiteren Mitteln soll auch die Verwaltung effizienter gestaltet 
werden. Dem wird durch die Ernennung eines Staatssekretärs 
für Schulbau und Schuldigitalisierung Rechnung getragen.

kommEntar: oPtimiErtE VErFahrEn
norman heise, Vorsitzender 
landeselternausschuss berlin

Berlin benötigt dringend zusätzliche Schulplätze. Diese 
werden durch eine Mischung aus funktionalen modularen 
Ergänzungsbauten (MEBs) und Compartmentschulen – den 
Berliner Lern- und Teamhäusern – geschaffen. MEBs bie-
ten zwar schnelle Lösungen für Platzbedarf, bringen aber 
auch neue Probleme mit sich: Schulhöfe werden kleiner, es 
fehlen Fachräume, und die meisten MEBs sind immer noch 
Flurschulen. Dennoch fühlt sich der Wechsel von einer drin-
gend sanierungsbedürftigen Schule zu einem MEB wie eine 
völlig neue Welt an. Mittlerweile gibt es MEBs aus Holz mit 
angenehmer Aufenthaltsqualität und minimalen Compartment-
Elementen. Compartmentschulen, also viele kleine Schulen in 
einer großen Schule, sind das Ergebnis einer Expertengruppe 
mit über 90 Beteiligten aus Bildung, Politik und Verwaltung. 
München diente dabei als Vorbild. Einige dieser Schulen 
befinden sich im Bau. Zwei Grundschulen stehen kurz vor der 
Fertigstellung. Für sie wurde ein Wettbewerb durchgeführt, 
bei dem mehrere drei- und vierzügige Schulen desselben Typs 
entstehen. Für weiterführende Schulen gibt es Wettbewerbe 
für fast jeden Standort. Die ersten Besichtigungen der im 
Bau befindlichen Schulen vermitteln einen vielversprechen-
den Eindruck von neuen pädagogischen Qualitäten und 
Möglichkeiten des Lehrens und Lernens, die besser auf 
verschiedene Lerntypen eingehen als Flurschulen. Beim 
Thema Sanierung sind die Partizipationsverfahren positiv zu 
erwähnen, bei denen Schulgemeinschaften mit einbezogen 
werden und die Schule neu gedacht wird. Leider kommt es 
häufig zu Spannungen mit dem Denkmalschutz, wodurch 
moderne Konzepte oft nicht umgesetzt werden können und 
die Pädagogik der letzten 100 Jahre für die nächsten 50 Jahre 
konserviert wird. Die Hoffnung für die Zukunft liegt in opti-
mierten Verfahren, um den Bau neuer Schulen noch schneller 
voranzutreiben. Trotz Baukostensteigerungen dürfen an den 
Qualitäten keine Abstriche erfolgen.
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Hans Bregler in Stuttgart aus dem Jahr 1957 ist für mich ein 
Bonatz-Preis-gekröntes Beispiel für eine gute Schularchitektur. 
Ein weiteres gutes Beispiel ist die Silcherschule – auch in 
Stuttgart und von Prof. Günter Wilhelm entworfen.
 
2053
Die 1970er-Jahre brachten nach der Studenten- und der 
„Bildungsrevolution“ zum Teil durch Typenbauten schnelle und 
große Lernsysteme zustande, aber auch sehr anonyme. Aus 
dieser Zeit – der letzten Schulbau-Offensive – lässt sich sehr 
viel ableiten. Durch die heutigen gesellschaftlichen, klimage-
rechten, nachhaltigen und wirtschaftlichen Ziele entsteht wie-
der ein komplexes Anforderungsprofil an Gebäudetypen. Die 
Lösung für die Zukunft soll „optimal“ sein. Was ist also, wenn 
wir einen Schritt weiter denken und dann noch einen Schritt 
weiter und wir uns mit einem Mal im Jahr 2053 befinden? 
Generation Zeta wird eingeschult. Wie sieht der Raum namens 
Schule dann aus? Und wie planen wir ihn? „Es ist wichtig, 
dass jeder einzelne Lehrer an der Entwicklung seiner indivi-
duellen Wandlungsfähigkeit arbeitet, weil er sich im Laufe der 
Zeit unweigerlich in unterschiedlichen Gruppen wiederfinden 
wird.“ Sollte selbiges nicht auch für Schularchitektur gelten? 
Die nachfolgenden Generationen werden sich kontinuierlich 
schneller entwickeln und durch kürzer werdende Episoden 
definiert.

Weiterentwicklung
Weiterentwicklung ist das Schlagwort. Demokratische 
Pluralität und Mitwirkung, Künstliche Intelligenz, neue 
Technologien, Nachhaltigkeit und Inklusion sind die maß-
gebenden Standards der kommenden Generationen. Auch 
Zeitaspekte sind entscheidend. Schule bedeutet eben-
so Raum für Freizeit. So werden Ganztagsschulen oder 
Nachmittagsaktivtäten vermehrt in den Alltag integriert. 
Konzentration, Geborgenheit, Kommunikation, Begegnung, 
Spontaneität und Organisation sind nur einige der wesentli-
chen Leitlinien für leistungsfähige Schulbauten. Der gegen-
wärtige Bedarf und der Abgleich mit dieser Vision – eine 
Herausforderung. Wie kann Architektur dem gerecht werden?Die Silcherschule in Stuttgart wurde von ERNST² saniert.
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Für das Jahr 2024 ist die Fertigstellung des Gymnasiums Kirchheim bei München geplant, für das heinlewischer den Entwurf verfasst hat.

Das Eberhard-Ludwigs-Gymnasium in Stuttgart von Hans Bregler im Jahr 1957.
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thomas heinle
geboren 1961 in Stuttgart,
schloss sein Architekturstudium an der Fachhochschule Biberach 1986 
mit Diplom ab. Nach drei Jahren im Büro Murphy/Jahn in Chicago und 
Frankfurt hat sich Thomas Heinle entschieden, nach Dresden zu gehen, um 
dort als Partner von heinlewischer 1993 ein Büro zu gründen. 2007 grün-
dete er nach Erfolgen in zwei internationalen Wettbewerben das Büro in 
Breslau. Sein Schwerpunkt liegt im Entwurf von Forschungs-, Schul- und 
Hochschulbauten. Für diesen Artikel erhielt er Unterstützung von: 

olivia al-hadry
geboren 1995 in Kiel, 
studierte bis 2022 Szenografie / Interior Design (Bachelor) und anschlie-
ßend Raumstrategien (Master) an der Muthesius Kunsthochschule in 
Kiel. Seit 2022 ist sie bei heinlewischer unter anderem für die Sanierung 
und den Erweiterungsneubau der „Architekturfakultät der Technischen 
Universität Dresden“ tätig.
www.heinlewischer.de

Re
nd

er
in

gs
: h

ei
nl

ew
is

ch
er

 / 
Po

rtr
ät

s 
(re

ch
ts

): 
he

in
le

w
is

ch
er

Zwei eigene beispiele
Mit dem Gymnasium in Kirchheim bei München interpretiert 
heinlewischer historisch wirksame Motive wie den Marktplatz 
neu. So entsteht eine große, unterschiedlich bespielbare 
Halle für die Schule. Dieses Zentrum, das eine Atmosphäre 
der Zusammengehörigkeit schafft und zeitgleich Flexibilität 
bietet, verbindet als offener Raum sowohl in der Vertikalen 
die Geschosse als auch in der Horizontalen die praktischen 
Nutzeinheiten. Die damit geschaffene Transparenz ist ein 
wichtiger Faktor, wenn es um die Wirkung der Architektur auf 
Lehrende und Schüler geht. Dies ist insbesondere in der inter-
nationalen Schularchitektur zu finden.
Mit dem Siegerentwurf für das Bertolt-Brecht-Gymnasium 
in Dresden setzen heinlewischer die Prinzipien der päda-
gogischen Schule um. Neben innenliegenden Gärten, dem 
pavillonartigen Holzbau und dem effizienten Grundriss widmet 
sich der Entwurf dem Thema der Nachhaltigkeit. Das funktio-
nal aufgeteilte Raumprogramm manifestiert sich in der klaren 
Struktur der Klassenräume. Diese wiederum bieten Raum für 
Zukunftsthemen wie dem Online-Unterricht.

Skandinavien als Vorbild
Schule zu denken, zu planen und zu bauen ist eine Heraus-
forderung. Wir wissen nicht, wie wir in 30 Jahren lehren, 
lernen und bauen. Wir können jedoch annehmen, dass 
es ein Zusammenspiel aus Mensch, Natur, Technik und 
Architektur sein wird. Im Bildungssektor gelten zurzeit die 
skandinavischen Länder als Avantgarden Europas. Finnland 
und Dänemark sind Spitzenreiter der glücklichsten Länder 
und mit ihren Schulsystemen sehr erfolgreich. Hier gilt: Eine 
Leistungsschule ist zeitgleich eine Wohlfühlschule. Dazu wirken 
Schüler, Lehrende und Eltern aktiv an der Gestaltung mit. Die 
dortigen interdisziplinären Teams bestehen aus Assistenten, 
Praktikanten, Sozialarbeitern, Pädagogen, Kuratoren, Schul-
psychologen, Beratungslehrern, Logopäden und Ärzten. Es 
wird viel Wert auf das Wohlergehen der Kinder gelegt. In der 
Formensprache dieser Architektur findet sich das zentrale 
Element der Transparenz wieder. Der Übergang zwischen dem 
Innen und Außen ist fließend.

individuell und identifikativ
Gute Architektur kann, wenn sie individuell genug ist, dazu 
beitragen, dass Schüler als pluralistisch und demokratisch 
denkende und handelnde Bürger in ihrer Phantasie und ihrem 
sozialen Engagement gefördert werden. Dass modulare 
Typenbauten unsere pluralistische Gesellschaft nicht wider-
spiegeln, ist offensichtlich. Es gibt durchaus gute Beispiele 
von Typenbauten, meist schränken sie jedoch die Identifikation 
und die Flexibilität stark ein. So ist die Individualisierung 
der Raumtypologien mit unterschiedlichen pädagogischen 
Schwerpunkten schwierig bis unmöglich. Wollen wir die „bau-
liche“ Nachhaltigkeit der Schulen des vorletzten Jahrhunderts 
und deren langjährige Nutzung fortführen, so müssen wir 
groß, offen und frei bleiben. Das Wohlbefinden in und mit einer 
Schule entsteht aus der individuellen Identifikation. Dies bedeu-
tet Vielfalt, Differenzierung, Andersartigkeit. 

interdisziplinäre teamarbeit
Wichtiger als eine schnelle Planungszeit ist die gestalteri-
sche Entwicklung im Team – individuell und sorgfältig. Keine 
Gleichartigkeit, sondern Vielfalt und Unterschiedlichkeit auf 
hohem Niveau. Dies benötigt Zeit und Geld. Zeit, die wir hat-
ten und verstreichen ließen. Geld, das wir haben, aber nicht 
in Massenware investieren sollten. Der nun hohe Preis ist zu 
verkraften, wenn wir das Ziel langfristig betrachten und die 
zukünftigen Generationen es besser machen werden, als wir 
es in Bezug auf Investitionen in die Bildung unserer Kinder in 
den Jahren 1990 bis 2010 gemacht haben. Wir hatten seit dem 
Boom in den 1970er-Jahren nur wenige Schulbau-Investitionen 
in Deutschland. Jetzt versuchen wir, den Rückstand auf Kosten 
qualitativer Architektur aufzuholen. Das ist nicht der nachhalti-
ge Weg. Stellen wir uns vor, dass sich die Qualität der Schule, 
wie sie in der Berliner Schulbauoffensive formuliert wurde, 
realisieren ließe. Wenn wir mit einer Kombination aus guter 
Organisation und durchdachten Gestaltungskonzepten tatsäch-
lich langfristig alle formulierten Ziele erreichen würden. Was 
für einen Fortschritt und Mehrwert würde unsere Gesellschaft 
hiermit langfristig erzielen! Das Ziel ist diese Anstrengung und 
Geduld wert.

Thomas Heinle Olivia Al-Hadry
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der deutsche Fußball hat nun eine 
akademie von Weltformat: mit hohem 
architektonischen anspruch und fast 
50.000 Quadratmeter groß. tagein, tagaus 
wird in der dFb-akademie in Frankfurt 
am main seither das Spiel mit dem run-
den leder gebüffelt. 

Als die DFB-Akademie im Sommer 2022 eröffnet wurde, 
da war dies der Startschuss in eine neue Phase des 
deutschen Fußballs. Der Deutsche Fußball-Bund hatte 
2015 ein Bauwerk in großem Maßstab und anspruchs-
voller Architektur bestellt, und das Büro kadawittfeldar-
chitektur schuf als Sieger des Architektur-Wettbewerbs 
eine echte Fußballstadt. Ursprünglich war das Projekt in 
direkter Nachbarschaft zum Frankfurter „Waldstadion“ 
des örtlichen Fußball-Bundesligisten Eintracht Frankfurt 
geplant. Dann bot sich unversehens jedoch nördlich 
davon und näher an der Innenstadt eine andere weit bes-
sere Möglichkeit. Das weitläufige Areal der ehemaligen 
Pferderennbahn am Rande des Frankfurter Stadtwalds 
wurde verfügbar und konnte als neues, großzügig bemes-
senes Gelände für den Campus der DFB-Akademie genutzt 
werden. 

kontraste
Aus der Vogelperspektive ist die Galopprennbahn mit den 
beiden charakteristischen, unterschiedlich gekrümmten 
Kehren noch heute erkennbar. Die Fußballplätze und 
Gebäude des DFB nehmen nun die südliche Hälfte der 
ehemaligen Rennbahn ein. Ein noch nicht in Betrieb genom-
menes chinesisches Hotelprojekt mit Details, die wohl an 
eine Pagode erinnern sollen, beansprucht den westlichen 
Teil. Diese direkte Nachbarschaft zweier Projekte, die 
architektonisch kaum unterschiedlicher sein könnten, 
lässt die Entwurfsqualität des DFB-Campus nur noch deut-
licher werden. Denn wären da nicht die perfekt gepfleg-
ten Fußballfelder auf der Nordseite der Gebäude, dann 

würde das DFB-Bauwerk von außen wie von innen auch 
als Standort eines „hippen“ Konzerns der New Economy 
durchgehen. Wo jedoch hochprofessionell gegen die 
Bälle getreten wird, da braucht es mehr als ein einzelnes 
Trainingsfeld. 

alles unter einem dach
Beim DFB gibt es deshalb zusätzlich zu den Naturrasen-
plätzen ein beeindruckendes Indoor-Fußballfeld. An 365 
Tagen im Jahr kann hier gedribbelt und gepasst wer-
den. Ganz am anderen Ende der „Boulevard“ genann-
ten Erschließungsachse steht das „Gebäude Taktik“. 
Dazwischen gibt es ein „Tech-Labor“, ein Medienzentrum, 
Schulungs- und Seminarräume, Ambulanzen, Gastronomie, 
eine Mehrzweckhalle, Übernachtungsmöglichkeiten samt 
Gemeinschaftswohnräumen für die Trainingsgäste – und 
natürlich jede Menge Büros. Diese kleine Metropole des 
Fußballs ist im Inneren bewusst heterogen gestaltet. 
Entlang des Boulevards wechseln sich verschiedenste 
„städtische“ Plätze ab. Hier bietet sich die Gelegenheit zur 
Kommunikation – und durch die großen Glasflächen fallen 
die Blicke immer wieder auf die Fußballfelder vor dem 
Gebäude. 

Strahlendes Vorbild
Unterschiedlichste, aber immer hochwertige Materialien an 
allen Oberflächen stehen für den hohen architektonischen 
Anspruch des Bauherrn, und über allem wölbt sich ein 
„Himmel“ aus dreieckigen Gipskarton-Feldern. Es entsteht 
dadurch ein geschlossener Mikrokosmos des deutschen 
Fußballs. Schließlich wird in der DFB-Akademie nicht nur 
die Kunst des Spitzenfußballs gelehrt. Von hier aus werden 
auch rund sieben Millionen Mitglieder in mehr als 24.000 
Fußballvereinen aller Spielklassen verwaltet. Wenn es um 
die fußballerische Ausbildung von Profis, vielversprechen-
den Nachwuchstalenten, kickenden Kindern und qualifi-
zierten Referees geht, dann ist diese Fußballschule sicher 
das strahlende Vorbild für die mitunter baufällige staatliche 
Schullandschaft.

Transparente Fassaden und der einladend gestaltete Vorplatz kennzeichnen den DFB-Campus.
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Das Foyer ist eine Geste großer Offenheit: Von hier aus erschließen sich über den Boulevard die verschiedenen Funktionen des Campus.

Gelungenes Zusammenspiel von Innen und Außen. Über das Gebäude verteilt befinden sich verschiedene Meeting-Points.
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Immer wieder finden sich Geometrien des Fußballs als Gestaltungsmittel wieder. Auf dem Boden sind es die fünf Ecken eines klassischen Fußballs.
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Für das optimale Training im Winter gibt es einen überdachten Platz mit Kunstrasen – und kleiner Tribüne für Besucher.

Die Zimmer der Spieler sind entlang des Boulevards aufgereiht ...

Der Verwaltungsbereich unterscheidet sich nicht von einem normalen, modern eingerichteten Büro.

... und haben einen Ausblick auf den Arbeitsplatz: das Fußballfeld.
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Wenn in der Beschreibung eines architektonischen Entwurfs von einem 

„Boulevard“ die Rede ist, handelt es sich meistens um ein sehr langes 

Gebäude, das über eine solche „Prachtstraße“ erschlossen wird. Die 

Folge: Es entstehen unweigerlich mehrere Brandabschnitte, die es zu 

separieren gilt. Im Fall des DFB-Campus geschieht dies durch Stahl-

Rohrrahmenobjekttüren mit Festverglasungen sowie durch Feuerschutz-

Schiebetore. Beide Produkte fügen sich elegant in den Entwurf ein. Die 

T30 und T90 Rohrrahmenobjekttüren sind mit der Festverglasung für ein 

hörmann Expertise: 
rohrrahmenobjekttüren und Feuerschutz-Schiebetore

ästhetisches Gesamtbild ansichtsgleich ausgeführt. Durch die verdeckt 

liegenden Bänder sind die Profile durch kein aufliegendes Bauteil unter-

brochen. Im Gegensatz dazu verstecken sich die T30 und T90 Feuerschutz-

Schiebetore gekonnt. Sie sind praktisch unsichtbar in die Raumgestaltung 

integriert und nur durch die schmalen Nischenklappen zu erkennen, 

hinter denen sie sich verbergen. Die Tore schließen sich im Brandfall 

automatisch, können aber durch eine Schlupftür weiterhin passiert und 

als Fluchtweg genutzt werden.

Vollflächig transparente Rohrrahmenelemente lassen natürliches Licht ins Innere des Gebäudes gelangen.

Stahl-Rohrrahmenobjekttüren mit Festverglasungen als Seitenteile.Schließt regulär nur im Brandfall: eines der Feuerschutz-Schiebetore.
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Standort: Kennedyallee 274, Frankfurt, DE

bauherr: Deutscher Fußballbund e. V., Frankfurt, DE

architekt: kadawittfeldarchitektur, Aachen, DE

brutto-grundfläche: 57.229,60 m²

brutto-rauminhalt: 370.189,93 m³

Fertigstellung: 2022

Fotos: HG Esch, Hennef, DE (Seite 12-17) / Eduardo Perez, Frankfurt, DE (Seite 

17, unten) / Klemme Fotografie, Herford, DE (Seite 18)

Verarbeiter: Heinrich Kramwinkel, Mühlheim, DE

hörmann Produkte: Stahl-Rohrrahmenobjekttüren und Festverglasungen 

HL 310, HL 320, HL 330, HL 910, HL 930, S/RS 100, 200, 300 (tlw. in S-Line, tlw. 

mit Seitenteil und Oberlicht); 1- und 2-flügelige Feuerschutz-Schiebetore 

FST in T30 und T90-Ausführung; 1- und 2-flügelige Stahlobjekttüren STS / 

STU in T30-, T90- und MZ-Ausführung; 1- und 2-flügelige Stahl-Objekttüren 

H3 OD (teilweise Außenanwendung), H16 OD, D65 OD, D65 VM, D65 

Klappe; Rollgitter DD, Stahlblockzargen, 2-geteilte Stahlumfassungszargen, 

Stahleckzargen, Sporthallenzargen

Schörghuber Produkte: T30 Brand-/Rauchschutztüren, Vollspantüren, 

T30 Brand-/Rauch-/Schallschutztür Rw 42 dB, Rauchschutztüren, 

Feuchtraumtüren, Nassraumtüren, T90 Brand-/Rauch-/Schallschutztür Rw 32 

dB und Rw 42 dB, Schallschutztüren Rw 32, 37 und 42 dB, Röhrenspantüren, 

Faltstockzargen

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Regelgeschoss
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22 SchulStadt: OScar-Paret-Schule in Freiberg

die Schulzeit steht immer ganz weit vorne 
in einer biographie. in Freiberg ist dies 
nicht anders. mit dem neubau der oscar-
Paret-Schule als „Stadt in der Stadt“ wagt 
die künstlich geschaffene gemeinde den 
urbanen neuanfang und setzt den ersten 
baustein des neuen Zentrums.

Beihingen, Geisingen und Heutingsheim muss man nicht 
wirklich kennen. Die drei Dörfer im nördlichen Speckgürtel 
Stuttgarts hatten sich vor Jahrzehnten aus wirtschaftlichen 
Erwägungen zur völlig neuen Stadt Freiberg zusammenge-
schlossen. Und so neu wie der Name geriet auch das neue 
Stadtzentrum. Weise auf einem Hügel zwischen den Dörfern 
errichtet, fand hier alles seinen Platz, was eine Gemeinde an 
öffentlichen Einrichtungen braucht. Diese „Ortsmitte“ geriet 
zur Quintessenz des 70er-Jahre Städtebaus – und ist keines-
wegs ohne Charme. Allen Bauten gemeinsam ist eine etwas 
reduzierte Maschinenästhetik, oft verbunden mit jenen zeittypi-
schen, um 45 Grad abgewinkelten Flachdachkanten. Freibergs 
Mitte könnte auch unter Ensembleschutz stehen. 

Erster baustein
Weil die Freiberger aber mit ihrer Ortsmitte fremdeln, ist sie 
dem Untergang geweiht. 2010 wurde sie als „nicht mehr 
zukunftsfähig“ klassifiziert. Neues soll her – und mit der 
neuen Oscar-Paret-Gemeinschaftsschule ist der Anfang 
gemacht. Sie zeugt von einem gänzlich anderen städtebau-
lichen und architektonischen Verständnis auf Basis eines 
Rahmenplans des Stuttgarter Büros Aldinger Architekten. 
Das Kölner Büro mvm+starke platzierte das Bauwerk mit rund 
500 Räumen für 1500 junge Menschen als ersten Baustein und 
Beginn der gewünschten Abfolge von Plätzen, mit denen das 
Stadtzentrum rhythmisiert werden soll. 
Liegt ein innerstädtisches Bauwerk auf einer Anhöhe, dann 
bemühen Architekturbüros recht gerne Bruno Tauts berühm-
ten Begriff der „Stadtkrone“. In Freiberg ist dies nicht anders. 
Und auch hier ist die Metapher von den Architekten lediglich 

bildhaft gemeint. Denn der expressionistische Architekt woll-
te eine Stadt mit einem intellektuellen und künstlerischen 
Zentrum errichten – weit mehr jedenfalls als die Freiberger 
Konzentration von öffentlichen Bauten. 

Stadt in der Stadt
Die neue Schule hat nun einen Marktplatz und einen Boule-
vard, ein „Rathaus“ (Schulverwaltung), Lernhäuser und 
Nebenstraßen, die zu den Jahrgangsclustern mit eigenen 
Plätzen oder den Fachklassentrakten führen. Die organisato-
rische Komplexität einer Gemeinschaftsschule wird durch ein 
Farbsystem gelöst und mit transparenten Wänden, Lichthöfen 
und zahlreichen Glastüren jene offene Atmosphäre erzeugt, 
die eine ebenso offene Gesellschaft benötigt. Allein durch 
ihre schiere Größe wird die Schule zur „Stadt in der Stadt“. 
Ob sie sich, wie erhofft, (wieder) zum integralen Teil der 
Freiberger Ortsmitte mausert, wird sich zeigen. Das in sich 
gekehrte Konzept fördert ganz sicher den Austausch unter den 
Kindern aus verschiedenen Schularten. Der Austausch mit der 
Ortsmitte wird sich im Zuge der weiteren Stadtentwicklung 
noch einstellen. Zur Stadtseite hin öffnet sich die Schule 
mit dem klassischen architektonischen Motiv des „Cour 
d’honneur“ samt Freitreppe als einladender Willkommensgeste. 
Auf der Rückseite zur A81 wird sie zu einem gebauten Lärm-
schutzwall, dessen Lichthöfe in die Topographie eingelassen 
sind und dessen Freiflächen über dem Fachklassentrakt Raum 
für die schulischen Freistunden bieten. 

Statement
Der städtebauliche Wettbewerb für das neue Ortszentrum 
soll zwar erst noch kommen, doch schon jetzt wurde mit 
der Schule ein architektonischer Pflock in den Freiberger 
Hügel gerammt. Die mit hellen Klinkern verkleideten und ext-
rem aufgeräumten Fassaden, die nicht minder geordneten 
Bauvolumina, ja, die gesamte durchstrukturierte Anlage wird 
es den kommenden Neubauten nicht leicht machen. Und wer 
auch immer nun die anderen Zacken der künftigen Freiberger 
Stadtkrone entwerfen und realisieren wird … „die architekto-
nische Latte liegt hoch“.

Die verschiedenen Bereiche der Schule sind farblich codiert. Welche das sind, zeigt eine Infotafel in der Mensa, die zugleich als Aula dient. 
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Die Höfe bieten eine Vielzahl an Sitzgelegenheiten und Fläche zum Spielen. Gestaltet hat sie das Büro club L94 Landschaftsarchitekten.

Immer wieder werden die Flure durch Pausenräume erweitert.Alle Klassen- und Fachräume sind technisch auf dem neuesten Stand.
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Schörghuber Expertise: 
brandschutztüren

Schulen sind wohl – neben Krankenhäusern – der Gebäudetypus, in dem 

Türen die höchste mechanische Beanspruchung aushalten müssen. 

Kein Wunder, denn die Kinder und Jugendlichen haben andere Dinge 

im Kopf, als pflegsam mit den Türen umzugehen. Für sie sind Türen in 

erster Linie im Weg. Kaum verwunderlich also, dass überwiegend auf 

eine widerstandsfähige Ausstattung geachtet wurde. Alle Türen haben 

eine komfortable Höhe von 2700 Millimetern und werden von drei bis vier 

Bändern gehalten. Zur Ausführung kamen die Türen mit einer pulverbe-

schichteten Stahlzarge. Die Türblätter sind überwiegend 70 Millimeter 

stark und verfügen über eine robuste angegossene PU-Kante. Einige der 

Türen sind mit einem Lichtausschnitt versehen. Das Glas wird von flächen-

bündigen Glasleisten gehalten – dadurch ergibt sich ein ebenmäßiges 

Gesamtbild. In den Fluren sind die Brandschutztüren als zweiflügelige 

Nischentüren ausgeführt, die sich nur im Brandfall automatisch schlie-

ßen. Ebenfalls zweiflügelig, zusätzlich jedoch mit Lichtausschnitt, sind die 

Brandschutztüren im Treppenhaus.

Die zweiflügeligen Brandschutztüren im Flur und Treppenhaus sind mit Lichtausschnitten versehen.

Nischentüren trennen die Brandabschnitte voneinander und schließen in der Regel nur im Brandfall. Muschelgriffe beugen einer Behinderung im Alltag vor.
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Standort: Württemberger Straße 3, Freiberg, DE

bauherr: Stadt Freiberg am Neckar, DE

architekt: mvm+starke architekten, Köln, DE

ingenieur: B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann, Frankfurt, DE

landschaftsarchitekten: club L94 Landschaftsarchitekten, Köln, DE

brutto-grundfläche: 20.000 m²

brutto-rauminhalt: 84.000 m³

baukosten: 75 Millionen Euro

Fertigstellung: 2022

Fotos: Brigida González, Stuttgart, DE (S. 20-23) / Stephan Falk, Berlin, DE (S. 24)

Verarbeiter: Rienth, Winnenden, DE

hörmann Produkte: 7 hochfeuerhemmende Durchblickfenster HW-190F, 

teilweise mit Sichtschutz; 105 Durchblickfenster mit Jalousie im Fen-

ster zwischenraum (FZR); 35 Durchblickfenster als Eckfenster; 22 Durch-

blickfenster HW-D-SD 1; 25 Durchblickfenster HW-D-SD 2, 2-geteilte 

Schiebetür-Stahlumfassungszargen, 2-geteilte Stahlumfassungszargen

Schörghuber Produkte: T30 Brand-/Rauch-/Schallschutztüren Rw = 32 

dB, T90 Brand-/Rauch-/Schallschutztür Rw = 37 dB, Nischentüren 2-flü-

gelig mit T30 Brand-/Rauchschutzfunktion, Schallschutz-Schiebetüren, 

Schallschutztüren Rw = 37 dB, Feuchtraumtüren, Vollspantüren, Access 

Schallschutztüren Rw = 42 dB (mit nur einer Dichtungsebene in der Zarge), 

Massivholzstockzargen

Grundriss Erdgeschoss

SchnitteGrundriss Obergeschoss

Lageplan
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Durchblickfenster in den Klassenräumen.

hörmann ExPErtiSE: 
durchblickFEnStEr

der oscar-Paret-Schule sieht man an, 
dass sich die architekten viele gedanken 
gemacht haben. Eine wichtige rolle  
nehmen hier die durchblickfenster ein.  
dipl.-ing. Stefan korkus stellt sie vor.

Wann bietet sich die nutzung von durchblickfenstern in 
gebäuden an?
Wenn ein höherer Lichteinfall in Räume und Flur gewünscht 
ist, sind Durchblickfenster ein ideales Gestaltungselement. 
Durchblickfenster ermöglichen eine gewerke-unabhän-
gigere Montage. Anschlüsse wie Fensterbänke oder 
Eckschutzschienen sind nicht erforderlich. In der pul-
verendbeschichteten Variante entfällt auch die bausei-
tige Beschichtung. Dieses spart Zeit und reduziert die 
Schnittstellen auf den Baustellen. Das Produkt kann in der 
zweischaligen Variante spät eingebaut werden, wenn andere 
Gewerke wie Trockenbauer, Maurer, Maler und Fliesenleger 
ihre Arbeit bereits abgeschlossen haben. Eine Gefahr von 
Beschädigungen in der Bauabwicklung ist somit erheblich 
verringert. 

Was sind die größten unterschiede zwischen durchblick-
fenstern und zum beispiel geschosshohen, feststehenden 
„Fenstern“ aus rohrrahmenelementen? 
Durchblickfenster sind ein- und zweischalige Stahl-Umfas-
sungs zargen. Sie haben keine Nutausprägung zum wandbe-
gleitenden oder nachträglichen Einbau. Die Abmessungen 
der Durchblickfenster – Breite und Höhe sowie die Maulweite 
– lassen sich individuell nach Kundenangaben produzieren. 
Die Zarge umfasst nach dem Einbau die gesamte Öffnung. 
Festverglasungen aus Rohrrahmen haben dagegen Festmaße 
für den Blendrahmen. Der Blendrahmen wird dann in der 
Wandlaibung montiert – entweder mittig oder bündig zur 
Falz- oder Falzgegenseite. Dadurch verringert sich auch der 
Lichteinfall. 

die feuerbeständigen brandschutzverglasungen F90 bei 
der oscar-Paret-Schule haben eine vorhabenbezogene 
bauartgenehmigung (vbg). Was hat es damit auf sich?
Der Bauherr hatte den speziellen Wunsch geäu-
ßert, hier wesentlich von unserer allgemeinen 
Bauartgenehmigung (aBG) Z.-19.14-1516 des DIBt abzu-
weichen. Dieses betraf nicht nur die zulässigen maxima-

transparenz in der oscar-Paret-Schule

Teilweise sind in der Oscar-Paret-Schule Durchblickfenster über Eck eingebaut.
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Dipl.-Ing. Stefan Korkus, Produktmanager Stahlzargen bei Hörmann.
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len Glasabmessungen, die Zargenspiegelbreiten und die 
Kopplung der  einzelnen Brandschutzfenster. Zusätzlich 
wurde eine zweite Isolierglasscheibe inklusive Sichtschutz 
im Scheibenzwischenraum (SZR) gewünscht.

drei dieser brandschutzfenster sind gekoppelt – warum?
Unser Auftraggeber beabsichtigte, hier eine breite, homogene 
Ansicht zu realisieren. Aufgrund der gewünschten Spaltmaße 
und möglichen Toleranzen zwischen den Profilen haben wir 
dem Kunden ein Spaltmaß von drei Millimetern zwischen den 
einzelnen Brandschutzfenstern vorgeschlagen. Da in der aBG 
für F90 Spaltmaße von mindestens 45 Millimetern vorgeschrie-
ben sind, musste auch dies in die vBG einfließen. Der Spalt 
kann am Ende der Montage dann bauseits versiegelt werden.

teilweise sind die durchblickfenster mit Sichtschutz 
 ausgeführt. Welche weiteren ausstattungen gibt es?
Üblicherweise werden die Sichtschutzsysteme entwe-
der mit Rollo oder mit Jalousie ausgeführt. Die Bedienung 
erfolgt mit 24-V-Motor. Hierzu liefern wir sämtliches erfor-
derliche Zubehör wie Trafo, Putzdosen und Drehschalter 
mit. Der Sichtschutz wird bei uns werkseitig verbaut und 
zu 100 Prozent kontrolliert. Bei dem Projekt in Freiberg am 
Neckar hat es die Herausforderung gegeben, erstmalig eine 
manuelle Jalousie im Fensterzwischenraum eines beidsei-
tig verglasten Durchblickfensters zu entwickeln. Unsere 
Entwicklungsabteilung und Produktmanagement hatten sich 
im Vorfeld schon intensiv mit dieser Thematik auseinander-
gesetzt und erste Gespräche mit potenziellen Lieferanten 
geführt. Diese Vorgehensweise war dann auch sehr hilf-
reich, um für die Oscar-Paret-Schule eine passende Lösung 
erstmalig auf die Beine zu stellen. Als schöner Nebeneffekt 
wurde dieses Produkt auf der BAU 2023 in München auch 
direkt dem Fachpublikum vorgestellt. Damit ist der Weg für die 
Erweiterung unseres Produktportfolios geebnet.

gab es besondere Wünsche der architekten?
Als Farbton hatten sich die Architekten die Sonderfarbe NCS 
S-8000-N (Anthrazit) ausgesucht. Bei dem Bauvorhaben gab 

es den Wunsch, neben den einzelnen Glasarten auch die 
Handkurbel für die Jalousie und die Pulverbeschichtung am 
Zargenblech im Vorfeld zu bemustern. 

Wie lief die abstimmung der Farbmuster mit den 
architekten bei der oscar-Paret-Schule?
Aufgrund unseres hohen Qualitätsanspruchs bei diesem 
Sonderfarbton war es erforderlich, mehrere Laboran pas-
sungen bei unserem Pulverlieferanten vorzunehmen, bis wir 
ein positives Ergebnis erzielt hatten. Aufgrund der engen 
Zeitschiene mussten wir mit Hochdruck hieran arbeiten. 
Neben den Durchblickfenstern und Schiebetürzargen wur-
den auch Zargen für Brand- und Schallschutztüren unseres 
verbundenen Unternehmens Schörghuber in unserem Werk 
gefertigt und mit dem Farbton ausgestattet.

Warum waren bei der oscar-Paret-Schule übergroße 
durchblickfenster gefordert? 
Um möglichst viel Licht in Räume und Flure zu bekommen 
und um eine maximale Transparenz zu schaffen, sind die 
Durchblickfenster und Brandschutzverglasungen vom Planer 
raumhoch gestaltet worden. Außerdem mussten durch diese 
Konstruktion bauseits keine Brüstungen und Stürze errichtet 
werden. 

Was ist die herausforderung bei den Eckfenstern?
Gewöhnlich werden Eckfenster von uns nur in der Variante 
einteilig zum wandbegleitenden Einbau in Ständerwerk 
angeboten und gefertigt. Expliziter Kundenwunsch ist es 
gewesen, Eckfenster in der Ausführung zweischalig, zum 
nachträglichen Einbau, zu erhalten. Aufgrund der Außenmaße 
der Zargen und Wandöffnungsgrößen ließ sich dieses nicht 
so einfach umsetzen. Nach zahlreichen Zeichnungen und 
Beratungen wurde unser Lösungsvorschlag schlussendlich 
angenommen, indem an einer Seite des Eckfensters nach-
träglich der Anschlusspfosten gesetzt wurde – also eine 
Mischkonstruktion. Durch diesen genialen Lösungsvorschlag 
konnte auch diese Anforderung zur Zufriedenheit des Kunden 
erfüllt werden.
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 SchulanlagE allmEnd in Zürich

Von Studio burkhardt
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Schule geht also auch anders. Zu besich-
tigen ist dies seit neuestem in der Zürcher 
„greencity“: in kurzer Zeit wurde dieses 
Schulhaus errichtet, unkonventionell in der 
Form, energiesparend, bewusst nachhaltig 
und als integraler bestandteil eines neuen 
Stadtviertels. geht doch! 

Ist dies noch Zürich oder doch schon eine Kreuzung aus 
Berlin-Mitte und einer schönen neuen Öko-Welt? Die eid-
genössische Architekturkritik und die bürgerliche Presse 
reagierten jedenfalls leicht irritiert auf die neue „Greencity“ 
im Süden der Stadt. Denn das dort geschaffene urbane 
Gesellschaftskonzept passt (bislang) offenbar eher weniger 
ins eidgenössische Lebensgefühl und dessen Freiheitsbegriff. 
Und im Zentrum der „Greencity“ entstand nun gerade erst eine 
sehr bemerkenswerte Schule.

„Wollen wir so leben?“
Wo heute höchst verdichtete Wohnblocks stehen, da wurde 
ehedem Papier produziert. Bald sollen hier bis zu 3000 Men-
schen leben – und für deren erwartete 250 Kinder ist eine 
Schule nötig. Hinter einem Autobahndreieck und eingeklemmt 
zwischen den Gleisen der Sihltalbahn und der A4 entsteht 
ein klimatisch-gesellschaftspolitisches Pionierprojekt. Das 
zentrale Anliegen: Hier sollen keinesfalls mehr als 2000 Watt 
Energie pro Person verbraucht werden. Der Schweizer 
Durchschnitt liegt bei 5000 Watt. Dies bleibt nicht ohne 
Konsequenzen: Wärmer als 20 Grad wird es auch winters nicht 
in den Woh nungen der Singles und kinderreichen Familien, 
für die hier gebaut wurde. Denn die Heizung ist ferngesteu-
ert. Der ei ge ne Energieverbrauch wird per App angezeigt. 
Private Waschmaschinen und Trockner sind verboten. Und 
die Miet verträge weisen allerlei Besonderheiten auf. Es 
wurden be wusst extrem wenige Parkmöglichkeiten geplant. 
Wer hier mieten will, muss sich vertraglich verpflichten, auf 
ein eigenes Auto zu verzichten und nur die sparsamsten 
Haushaltsgeräte zu betreiben. „Wollen wir so leben?“, fragt die 

Neue Zürcher Zeitung – und gibt die Antwort: „Hoffentlich sieht 
unser aller grüne Zukunft anders aus.“ Die schweizerische 
Presse-Antwort auf die Frage „Wollen wir so lernen?“ steht 
zwar noch aus; das passend zu den Zielen der „Greencity“ 
errichtete Schulgebäude darf jedoch schon besichtigt werden. 

geht doch!
Wer den bundesdeutschen Schulbaualltag kennt, der kann 
sich angesichts des Neubaus von Studio Burkhardt in 
Kooperation mit Pirmin Jung nur die Augen reiben. „Geht 
doch!“ möchte man ausrufen angesichts des undogma-
tischen Bauwerks mit den markanten halbkreisförmigen 
Sonnenschutzelementen. Denn was dem „Greencity“-
Nachwuchs hier geboten wird, entspricht so gar nicht jenen 
Neubauten, die in Deutschland sehr oft üblich sind – und erfüllt 
zugleich die vorgegebenen, energetischen und gesellschafts-
politischen Ziele der Siedlung. 
Wo sonst ein großer Pausenhof für Abstand zwischen 
Schule und Stadt sorgt, da führen das enge Grundstück 
in der „Greencity“ und die ungewöhnliche Positionierung 
fast automatisch zu unorthodoxen Lösungen. Während im 
geschlossenen Gebäudeteil des schmalen Bauwerks die 
Unterrichtsräume platziert sind und zusätzlich Mensa und 
Betreuung, Kindergarten, Räume für Heilpädagogische 
Schule und Musikkonservatorium, eine Einfachturnhalle und 
ein Gymnastikraum, führt eine öffentliche Wendeltreppe auf 
das Dachgeschoss. Was unten fehlt, das gibt es ganz oben: 
einen allgemein zugänglichen Bolzplatz und einen Garten, 
dessen Aufenthaltsqualität übrigens deutlich besser ist als 
die Güte aller „Greencity“-Plätze auf Parterre-Niveau. Und 
weil die PV-Elemente zugleich als Wetterschutz dienen, kann 
stets im Trockenen gekickt werden. Baukonstruktiv richtet 
sich der Entwurf nach den energetisch strengen Vorgaben, 
die für das ganze Quartier gelten. Das Untergeschoss und 
auch die Treppenhauskerne sind aus recyceltem Beton. Alles 
andere wurde in kurzer Zeit aus vorgefertigten Holzmodulen in 
Systembauweise errichtet. Hier fällt die Antwort auf die Frage, 
ob wir auch in Deutschland so lernen wollen, ganz einfach aus. 
Wieso eigentlich nicht?

Roher Beton und sichtbare Technik prägen die Verkehrsflächen.
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Die Mensa kann bei Bedarf mit dem benachbarten Mehrzwecksaal zu einer Aula mit Bühne und Leinwand erweitert werden. Farbige Vorhänge setzen hier Akzente.

Die S-Bahn-Linie teilt das Areal rund um das Schulhaus Allmend in zwei Teile. Eine neu errichtete Brücke stellt die Verbindung beider Seiten wieder her.
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Klar strukturiert und doch mit spielerischem Element: die Fassade des Schulhauses Allmend.

Auf dem Dach gibt es einen öffentlich zugänglichen Sportplatz, geschützt mit Solarpanelen.
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Der Dachgarten ist bepflanzt mit heimischen Gewächsen.

Für die kleineren Kinder sind die Räume wohnlich gestaltet.

Die Klassenzimmer sind mit modernster Technik und Möblierung ausgestattet.
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Schörghuber Expertise: 
türen mit lichtausschnitten

Ein wichtiges Gestaltungsmerkmal, das sich durch das gesamte Schulhaus 

Allmend hindurchzieht, sind die runden Lichtausschnitte in den Türen, 

die teilweise auch in den Wänden als Fenster wieder aufgenommen wer-

den. Bei den Türen in den Verkehrswegen sind es meistens drei dieser 

„Bullaugen“, die für einen ausreichenden Sichtkontakt zwischen den 

Nutzern sorgt. Die anderen Türen kommen mit einem „Bullauge“ oder 

gar keinem aus, sofern es sich um Türen zu Nebenräumen handelt. Die 

Ausstattung der Türen ist jedoch nicht an der Anzahl der Lichtausschnitte 

ablesbar. Sowohl die Brandschutztüren als auch die Schallschutztüren 

sind überwiegend damit versehen. Beide Türarten kommen in ein- und 

zweiflügeliger Ausführung zum Einsatz. Teilweise werden sie um festste-

hende Oberlichter und Seitenteile mit Schallschutzfunktion ergänzt. Neben 

den Funktionstüren sind auch Vollspantüren verbaut, die ebenfalls zum Teil 

mit einem Lichtausschnitt versehen sind. Die Stärke der Türblätter reicht 

je nach Verwendung von 42 bis 70 Millimeter. Bei allen Türen wurden die 

Türschließer verdeckt ausgeführt.

Oberlichter ergänzen die Türen zu den Klassenzimmern.

Die Sporthalle wird über eine zweiflügelige Tür erschlossen. Das „Bullauge“ als Motiv kommt in der gesamten Schule vor.

Sämtliche Türblätter sind weiß – nur nicht die Türen zu den Nassräumen.
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Standort: Greencity-Areal, Zürich, CH

bauherr: Stadt Zürich, Amt für Hochbauten, CH

architekt: Studio Burkhardt, Zürich, CH

bauingenieur: Pirmin Jung Holzbauingenieure, Rain, CH

Fertigstellung: 2023

Fotos: Laura Thiesbrummel, München, DE

hörmann Produkte: Sporthallenzarge 2-geteilt, Stahlumfassungszarge 

2-geteilt zum nachträglichen Einbau 

Schörghuber Produkte: Sporthallentüren 2-flügelig, Vollspantüren, 

EI30 Brandschutztüren, EI30 Brand-/Schallschutztüren mit Rw = 37 

dB, Schallschutztüren Rw = 47 dB, Schallschutztüren Rw = 32 dB, 

Massivholzstockzargen, Schallschutz-Festverglasungen

Längsschnitt

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 1. Obergeschoss
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Wer im unterricht nicht immer schön auf-
passt, der bleibt irgendwann sitzen. beim 
Schulbau ist es nicht anders. und weil 
die berliner kulturpolitik über Jahrzehnte 
hinweg nicht einmal den gebäudebestand 
ordentlich pflegte, muss sie nun nachsitzen 
– und typensporthallen bauen. 

Die Lösungen des hauptstädtischen Dilemmas hören auf die 
spröden Namen TSH60 und TSH199. Es sind zwei Ver sionen 
der Typensporthalle, die im Rahmen der „Berliner Schul bau-
offensive“ ursprünglich an 32 Standorten entstehen sollten. 
Realisiert sind inzwischen neun, 16 weitere sollen in kompak-
terer Form gebaut werden. Letztlich ist dies nichts anderes, 
als der verbeamtete Offenbarungseid von Jahrzehnten des 
städtischen Missmanagements. So groß waren die Not und der 
Mangel an Schul- und Vereinssportflächen, dass nichts mehr 
zu bleiben schien, als identische Bauwerke zu errichten. Die 
Typensporthalle würde irgendwann so stadtbildprägend sein 
wie die Lebensmittel-Discounter mit ihren Filialen. 

glücksfall
TSH60 hat Platz für 60 Menschen auf der Empore. TSH199 ist 
etwas größer, damit wettkampftauglich und bietet Raum für 
199 Sportfans. Eine Reihe Geräteräume sowie eine Spange 
mit den Umkleide- und Nebenräumen flankieren die Halle 
und sind bei Bedarf spiegelverkehrt platzierbar. Ansonsten 
sind die Bauten in allen Details identisch – ganz egal wo sie 
stehen. Der Eingang zum Schulhof liegt an einem Ende der 
Nebenraumspange, am anderen liegt die Öffnung zur öffent-
lichen Straße. Aus dieser Typisierung und der umfassenden 
Vorfertigung versprach sich der Senat einen Finanz- und 
Zeitvorteil. Denn beides hat die Stadt bekanntermaßen nicht. 
Immerhin, die erste Typenhalle wurde in rekordverdächtigen 
16 Monaten errichtet.
Ein absoluter Glücksfall war es, dass ein schwäbisches (sic!) 
Büro den Berliner Architekturwettbewerb gewann, das nicht 
nur die Wünsche nach kostensparender Konstruktion mit 

nachhaltigem europäischen Nadelholz erfüllte. Zusätzlich 
schuf es vor allem einen Entwurf von vornehmer Eleganz. 
Die Stuttgarter scholl architekten partnerschaft scholl.balbach.
walker fand eine kongeniale Entwurfslösung, zu der man die 
Stadt nur beglückwünschen kann. 
Eine kleine Tour durch die neue Welt der Berliner Typenhallen 
zeigt, dass das Konzept aufgeht. Neben dem gründerzeit-
lichen Spandauer Lyzeum duckt sich die Typensporthalle 
des Lily-Braun-Gymnasiums fast schon weg. Die hellgraue 
Holzverschalung, das milchige Industrieglas und ein zurück-
haltend inszenierter öffentlicher Eingang lassen der Umgebung 
Raum. Nicht anders ist es bei den Standorten hinter der mosa-
ikverzierten, denkmalgeschützten Grundschule beim Stadtpark 
Steglitz und der Vineta-Grundschule in Mitte. Die Typenhalle 
erfüllt auch hier nicht nur ihre Funktion – sie fügt sich auch 
städtebaulich in einer Weise ein, die bei einem typisierten 
Entwurf so nicht zu erwarten war. 

Prägendes baudetail
Knapp hinter „Form follows function“ liegt bekanntlich „Genius 
loci“ auf dem zweiten Platz der architektonischen Floskeln. 
Im baulichen Kontext geht es darum, die Umgebung des Or tes 
zum maßgeblichen Entwurfskriterium werden zu lassen. Ziem-
lich schwierig, wenn der Ort wechselt, das Bauwerk aber 
immer vorbestimmt ist. Außer – ja, außer die „Örtlichkeit“ des 
Genius loci wird weit genug gefasst.
Und als Referenz an den Berliner Genius loci wird an der 
Typensporthalle ein Architekturmotiv aufgenommen, das inzwi-
schen zu einem prägenden Berliner Baudetail geworden ist. 
Es findet sich an Chipperfields James-Simon-Galerie ebenso 
wie am Berliner Flughafen und schon an der Mies’schen 
Nationalgalerie. Es ist die noble Reihung weit aufragender 
Pfeiler als Berliner „Neue Klassik“. An der Typensporthalle ist 
es eine vertikal gegliederte Holz-Alu-Fassadenkonstruktion mit 
lichtstreuender Verglasung. Dem Stuttgarter Architekturbüro 
gelang damit die Quadratur des Berliner Architekturkreises. 
Es bleibt nur zu hoffen, dass der Erfolg nicht Schule macht 
und künftig alle öffentlichen Bauten standortunabhängig als 
Typenbauwerke errichtet werden.

Typisch Berlin? Die TSH60 und ihr großer Bruder TSH199 entstehen an verschiedenen Schulstandorten in Berlin und sind Teil der „Schulbauoffensive“.
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Minimalistisch, proportional und aus Holz: Die Typensporthalle erfüllt mehrere Anforderungen an zeitgemäße, moderne und nachhaltige Architektur.

Auch im Inneren dominiert der Werkstoff Holz. Die Sporthalle ist maximal funktional gehalten und sieht trotzdem gut aus.

Von der Galerie aus kann man dem Treiben auf dem Sportfeld folgen.Eine Ikonographie weist den Weg auf die Galerie.
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Schörghuber Expertise: 
türen mit Pu-kante

Für die Berliner Typensporthalle 60 – in diesem Fall für das Lily-Braun-

Gymnasium – liefert Schörghuber die Türen im Umkleidetrakt. Alle Türen 

sind stumpf einschlagend, mit einem schwarzen HPL-Schichtstoff und 

einer – überwiegend dreiseitigen, in den Nassräumen vierseitigen – ange-

gossenen PU-Kante ausgestattet. Die Türen wurden in zwei verschiedenen 

Größen geliefert: Zum einen mit einer Höhe von 2100 Millimetern, zum ande-

ren mit großzügigen 2400 Millimetern. Je nach Größe und entsprechendem 

Gewicht werden sie von zwei oder drei Bändern gehalten. Nicht nur die 

Schallschutztüren haben eine Türblattstärke von 70 Millimetern, auch die 

Vollspantüren sind in dieser Stärke ausgeführt. Gestalterischer Hintergrund: 

Die Türblätter sollen auf der Bandgegenseite flächenbündig sein. Die Tür-

blätter der Nassräume sind dagegen 50 Millimeter dick. Um sie möglichst 

langlebig zu halten, sind sie komplett frei von Holzwerkstoffen. Zudem wur-

den noch zwei Brandschutztüren verbaut, die über mörtelfreie Stahlzargen 

in der Wand eingelassen sind. Sie haben den Vorteil, dass sie ohne große 

Vorbereitung direkt in der Wand verschraubt werden können.

Einige der Türen sind 2400 Millimeter hoch und somit nahezu geschosshoch.

Die Umkleiden sind minimalistisch gestaltet. Die Türen zu den Nassräumen verfügen über Oberblenden.

Das „Lehrerzimmer“ ist zugleich für mögliche medizinische Vorfälle ausgestattet.
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Standort: Münsingerstraße 2, Berlin, DE

bauherr: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, 

Berlin, DE

architekt: scholl architekten partnerschaft scholl.balbach.walker, 

Stuttgart, DE

Fertigstellung: 2021

Fotos: Laura Thiesbrummel, München, DE

hörmann Produkte: Mörtelfreie Stahlblockzarge 

Schörghuber Produkte: Nassraumtüren und Feuchtraumtüren, 

Schallschutztüren Rw = 37 dB, Vollspantüren, T30 Brand-/

Rauchschutztüren 

Lageplan

Grundriss Ebene 0 Grundriss Ebene 1

Längsschnitt Querschnitt
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co2-nEutralE bauElEmEntE 
Für EinE nachhaltigErE 
ZukunFt

Als Familienunternehmen ist Hörmann 
sich der Verantwortung für nachfol-
gende Generationen bewusst und 
bietet bereits seit dem 01.01.2023 alle 
Produkte für den Wohnungsbau seri-
enmäßig CO2-neutral an. Zudem sind 
in Deutschland auf Kundenwunsch 
auch Produkte optional CO2-neutral 
erhältlich. Der Hersteller übernimmt die 
Kosten, um Wohnungsbauprodukte wie 
Garagentore, Antriebe, Stahltüren und 
-zargen, Haus- und Zimmertüren sowie 

Stauraumsysteme durch die Förderung 
von Klimaschutzprojekten serien-
mäßig CO2-neutral anzubieten. Die 
Hörmann Produkte für den Objektbau, 
wie zum Beispiel Industrietore, 
Verladetechnik, Objekttüren und 
Zufahrtskontrollsysteme, sind in 
Deutschland optional CO2-neutral 
erhältlich. Damit schafft Hörmann die 
Möglichkeit, mit der Kaufentscheidung 
einen Beitrag zur CO2-Neutralität zu 
leisten. Bereits seit 2019 berechnet 
Hörmann jährlich für alle produzie-
renden Unternehmen der Gruppe im 
europäischen Wirtschaftsraum die CO2-
Bilanz. Dabei werden für eine vollstän-

dige und genaue Gesamtbetrachtung 
sowohl die direkten als auch die 
indirekten Emissionen gemäß dem 
Greenhouse Gas Protocol berücksich-
tigt. „Die Berechnung der Corporate 
und Product Carbon Footprints ist für 
uns freiwillig, also nicht gesetzlich vor-
geschrieben. Aber so wissen wir genau, 
wo Emissionen entstehen und wo wir 
mit Maßnahmen agieren können, um 
diese zu reduzieren und im besten Fall 
komplett zu vermeiden“, erläutert Sarah 
Osterholt, Nachhaltigkeitsbeauftragte 
der Hörmann Gruppe. Auf Basis der 
Berechnung der CO2-Bilanz liegt 
der Fokus der Klimaschutzstrategie 

Hörmann reduziert und kompensiert CO2 und bietet dadurch CO2-neutrale Produkte an.

hörmann 
untErnEhmEnSnachrichtEn

Sarah Osterholt, Nachhaltigkeitsbeauftragte.
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hörmann ProduktPortal 
Für architEktEn und PlanEr

Das Hörmann ProduktPortal löst das 
bisherige Architektenprogramm ab 
und bietet als digitales Tool zur eigen-
ständigen Produktrecherche weitere 
Unterstützung. Die Website ermög-
licht Architekten und Planern, eine 
mittels Filter einfache Suche nach 
den passenden Produktlösungen und 
einen schnellen Zugang zu umfang-
reichen Produktinformationen wie 
Ausschreibungstexten, Zeichnungen, 
BIM-Daten und weiteren Dokumenten. 
Zwei Einstiegsmöglichkeiten führen 
zur gesuchten Produktinformation: 
Zum einen steht eine zentrale 
Freitextsuche zur Verfügung, zum 
anderen können Produkte gezielt 
aus Oberkategorien wie zum Beispiel 

Türen, Tore oder Verladetechnik 
angesteuert werden. Mittels umfang-
reicher Filterungsmöglichkeiten kann 
die jeweils passende Produktlösung 
gesucht werden. Die vorgeschlagenen 
Produkte werden dann auf eigenen 
Detailseiten dargestellt. Hier finden 
Planer und Architekten die wichtigsten 
technischen Informationen zum Produkt, 
alle begleitenden Dokumente wie 
Broschüren oder Montageanleitungen, 
Ausschreibungstexte, Zeichnungen, 
BIM-Daten, Zulassungen und Videos. 
Eine weitere Unterstützung bei der 
Suche nach der am besten passen-
den Produktlösung bietet der Produkt-
vergleich. Im ProduktPortal können bis 
zu drei Produkte miteinander verglichen 
werden. Das ProduktPortal ist über 
 folgenden Link aufrufbar: 
produktportal.hoermann.de 

Das neue Hörmann ProduktPortal unterstützt Architekten und Planer bei der Planung von Projekten.
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bei Hörmann auf der Reduktion und 
Vermeidung von Emissionen. Somit 
deckt Hörmann den kompletten 
Strombedarf an allen europäischen 
Produktionsstandorten zu 100 Prozent 
mit „echtem“ Ökostrom und spart 
dadurch sowie durch viele weitere 
Maßnahmen jährlich mehr als 75.000 
Tonnen CO2 ein. Um den Verbrauch zu 
reduzieren, setzt der Hersteller unter 
anderem auf ein intelligentes und zer-
tifiziertes Energiemanagementsystem, 
die Verwendung von Recycling-Papier 
und das Recycling von Wertstoffen, 
einen CO2-neutralen Postversand 
sowie auf Einsparung und Upcycling 
von Verpackungsmaterial. Zudem 
wurde ein Projekt zur Lokalerzeugung 
und Prozesswärmeanwendung von 
Wasserstoff ins Leben gerufen, 
sodass der Brennstoff Erdgas teil-
weise ersetzt wird. Die holzverar-
beitenden Werke nutzen anfallende 
Späne zur Wärmegewinnung. Die 
verbleibenden Emissionen werden 
durch die Förderung von zertifizierten 
Klimaschutzprojekten in den Bereichen 
erneuerbare Energien, Waldschutz 
und Aufforstung in Kooperation 
mit ClimatePartner kompensiert. 
Emissionen, die in der vor- oder nach-
gelagerten Lieferkette entstehen, 
können nicht direkt von Hörmann 
beeinflusst werden. Deswegen bindet 
das Unternehmen die Lieferanten in das 
Klimaschutzengagement ein und regt 
an, selbst aktiv zu werden. So werden 
bereits erste CO2-neutrale Produkte von 
Lieferanten bezogen. 
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Mehr zum Thema Nachhaltigkeit unter: www.hoermann.com/nachhaltigkeit

WohnungSbau

obJEktbau
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maximalE SichErhEit, 
barriErEFrEihEit und Ein 
anSPruchSVollES dESign

Bei der Planung von Kitas spielt das 
Thema Fingerklemmschutz an Türen 
eine sehr wichtige Rolle. Aus gutem 
Grund werden daher auch immer häu-
figer in Schulen, Pflegeeinrichtungen 
und Kliniken entsprechende bau-
liche Maßnahmen ausgeschrie-
ben, um schwere Verletzungen an 
Fingern zu verhindern. Eine opti-
male Lösung stellt hier die neue 
Fingerklemmschutztür Super Secure 
von Schörghuber dar. Sie eignet sich 

für verschiedene Einsatzbereiche und 
vereint maximale Sicherheit mit barri-
erefreier Funktionalität und optischen 
Vorteilen.

Quetsch- und Scherstellen an türen 
vermeiden
Das Erziehungspersonal in Kitas und 
Lehrkräfte in Schulen kennen diesen 
Schreckmoment: Das Kind greift 
gedankenverloren in den Spalt zwi-
schen halb geöffneter Tür und Zarge. 
Was, wenn die Tür weiter geschlos-
sen wird? Damit von den Türen keine 
Quetschgefahr ausgeht, müssen ent-
sprechende bauliche Vorkehrungen 

wie der Einsatz von Schutzprofilen, 
Schutzrollos oder Türkonstruktionen 
mit Sicherheitsfunktion getroffen 
werden. In Kindertagesstätten, 
-kliniken und -stationen sowie 
Behinderteneinrichtungen sind 
diese bereits seit vielen Jahren 
vorgeschrieben. Aber auch im 
Schulbau ist ein steigender Bedarf 
an Fingerklemmschutz-Lösungen in 
frequentierten Bereichen wie etwa 
Klassenzimmern oder Sanitärräumen 
zu spüren. So weist beispielswei-
se die Stadt Ingolstadt in ihren 
Ausschreibungen explizit auf 
Fingerklemmschutz in Grundschulen 

SchörghubEr 
untErnEhmEnSnachrichtEn

Die Super Secure Fingerklemmschutztür bietet maximale Sicherheit, da das Band- und Dichtungssystem direkt in der Zarge und im Türblatt integriert ist.
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SchörghubEr inVEStiErt in 
Standort JahrdorF 

Mit einem mittleren siebenstel ligen Betrag 
investiert die Schörghuber Spezialtüren 
KG in ein CNC-Bearbeitungszentrum 
am Produktionsstandort in Jahrdorf bei 
Passau. Der führende Hersteller von 
Spezialtüren aus Holz mit Firmensitz im 
bayerischen Ampfing steigert damit die 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens 
und baut seine Stellung am Markt 
weiter aus. Mit dem zukünftigen 
CNC-Bearbeitungszentrum verfolgt 
Schörghuber konsequent den Weg, 
noch umweltschonender und leistungs-
fähiger zu produzieren. Bereits jetzt 
werden alle Schörghuber Produkte 
CO2-neutral hergestellt. Es kommen aus-
schließlich heimische FSC- oder PEFC-
zertifizierte Hölzer zum Einsatz, geheizt 
wird in Jahrdorf mit eigenen Holz- und 

Späneabfällen. Der Strombedarf für den 
Maschinenpark wird mit 100 Prozent 
„echtem“ Ökostrom gedeckt. „Das 
CNC-Bearbeitungszentrum bedeu-
tet einen großen Schritt für unsere 
Zukunftsfähigkeit, was Ener gie ein-
sparungen auf dem nach folgenden 
Transportweg und Mate rialeinsparungen 
ohne Qualitäts einbußen angeht“, erläu-
tert Walter Wimmer, Pro duktionsleiter 
bei Schörghuber für die Standorte 
Jahr dorf und Ampfing. Von den rund 
450 Mitarbeitenden im gesamten Unter-
nehmen arbeiten etwa 50 in Jahrdorf. 
Die Fluktuation ist gering, denn viele 
sind Schörghuber über Jahrzehnte 
verbunden. „Wir sind ein gutes Team 
vor Ort und helfen uns gegenseitig. 
Außerdem arbeiten wir da, wo andere 
Urlaub machen“, ist sich Christoph Hödl, 
Schreinermeister und Ausbilder bei 
Schörghuber, sicher.

Im Zweigwerk Jahrdorf werden Massivholz-Rahmentüren und Festverglasungen hergestellt.

hin. In Pflegeeinrichtungen macht ein 
Fingerklemmschutz an Türen eben-
falls Sinn, um Mitarbeitende sowie 
Bewohnerinnen und Bewohner vor 
Verletzungen zu schützen.

Fingerklemmschutztür Super Secure 
für maximale Sicherheit
Schörghuber hat mit der Super 
Secure eine neue Finger klemm-
schutztür auf den Markt gebracht, 
die maximale Sicherheit bietet. Dies 
beruht auf der Tatsache, dass das 
spezielle Band- und Dichtungssystem 
direkt in der Zarge integriert ist und 
dadurch an der Nebenschließkante 
kein Spalt entsteht. Ein Eingreifen und 
damit Quetschen der Finger ist somit 
unmöglich. Darüber hinaus erfüllt die 
Fingerklemmschutztür Super Secure 
durch eine integrierte Auslösung der 
Absenkdichtung einen Rauch- und 
Schallschutz bis Rw 37 dB sowie 
Barrierefreiheit. Neben den funk-
tionalen Aspekten überzeugt die 
Fingerklemmschutztür aufgrund 
ihrer flächenbündig integrierten 
Anbindung an Zarge und Türblatt 
mit höchsten Designansprüchen. 
Dank der farbigen Anpassung des 
Fingerklemmschutzsystems kann 
dieses auch als architektonisches 
Element zum Einsatz gebracht wer-
den. Kombinieren lässt sich die 
Fingerklemmschutztür mit Stahl- oder 
Holzzargen aus dem Schörghuber 
Programm. Dies ermöglicht eine 
große Bandbreite an Gestaltungs-
varianten.
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Mit der Investition in ein CNC-Bearbeitungszentrum ist für die Zukunftsfähigkeit des Zweigwerks gesorgt.
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tEchnik: hörmann
aluminiumZargE ZErolinE
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anwendungsbereiche: In der modernen und minimalistischen Innen-
architektur liegen wandbündige Türen voll im Trend. Die vollständig 
verputzte Zeroline Zarge von Hörmann in Kombination mit einem stumpf 
einschlagenden Türblatt und verdeckt liegenden Bändern sorgt für eine 
absolute Flächenbündigkeit. Bei der Montage stellt ein zusätzliches 
flexibles Gewebe den optimalen Wandanschluss sicher und verhindert 
eine Rissbildung im Putz. Dadurch verschmelzen die Türen optisch 
mit den umliegenden Wänden und sorgen für eine minimalistische 
Raumgestaltung. Die Zeroline Zarge aus eloxiertem Aluminium ist für 
stumpf einschlagende und reverse-öffnende Holztüren erhältlich. Die 
reverse-öffnenden Türen werden anders als klassische Zimmertüren  
durch die Zarge in den Raum geöffnet. Das ermöglicht eine flächen-
bündige und ansichtsgleiche Türansicht auf der Flurseite.

modell: Aluminiumzarge Zeroline ausführungen: 1-flügelig türvarianten: 
stumpf einschlagend, reverse-öffnend (in den Raum hinein) Profilsystem: 
Aluminium Zargenspiegel: ohne Zargenspiegel / flächenbündig mit 
der Wand verputzt maulweiten: Wandstärke mind. 80 mm (auf-
grund von Befestigungswinkel für die Zargenmontage) max. größe: 
Türblattabmessung 2500 x 1235 mm (L x B) türblattdicke: 45 mm 
öffnungswinkel: ca. 180° bei der stumpf einschlagenden Variante, 
ca. 90° bei der reverse-öffnenden Variante Einbau in: Trockenbau, 
Massivwandkonstruktionen montage: mit Hilfe der beigefügten 
Montagewinkel können die Zargen mit der Wand verschraubt werden. 
Schrauben / Dübel sind nicht im Lieferumfang enthalten oberflächen: 
Aluminium, alternativ pulverbeschichtet in den RAL-Farbtönen

Ein flexibles Gewebe sorgt für den optimalen Wandanschluss.Die vollständig verputzte Zeroline Zarge sorgt für absolute Flächenbündigkeit.

Vertikalschnitt Zeroline Zarge mit stumpfem Türblatt.Horizontalschnitt Zeroline Zarge mit stumpfem Türblatt.
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anwendungsbereich: Neue EU-Produktnormen, verändertes Baurecht, 
steigende Nutzeranforderungen und zunehmend offene architektoni-
sche Raumkonzepte verlangen nach Türlösungen, die in den Bereichen 
Schallschutz und Brandschutz immer mehr leisten müssen. Türelemente 
von Schörghuber bieten nicht nur einen guten Brand- und Schallschutz, 
sondern können mit weiteren Funktionen ausgestattet und individuell 
gestaltet werden. Die Schallschutztür der Ausführung „Access“ benötigt 
bei 70 Millimetern Türblattdicke und einem Schallschutzwert von bis zu 
42 Dezibel lediglich eine Dichtungsebene in der Türzarge. Dadurch sind sie 
auch in barrierefreier Ausführung möglich – als geprüftes und zertifiziertes 
Komplettsystem mit Türblatt, Zarge, Drücker, Schließer und Dichtung. Dank 
der Kombinierbarkeit mit T30 Brandschutz- und Rauchschutzfunktionen 
sowie einer Einbruchhemmung gemäß den Widerstandsklassen RC 2 
beziehungsweise RC 3 eröffnen sie große Spielräume in der architektoni-
schen Gestaltung. Als Neuheit sind diese Schallschutztüren „Access“ jetzt 
auch als zweiflügelige Variante erhältlich.

Produkt: Schallschutztüren Access Funktion: Schallschutz Rw = 37 dB und 
42 dB, T30 Brandschutz, Rauchschutz, Einbruchschutz RC2 und RC3, barri-
erefrei ausführung: 1-flügelig und 2-flügelig, mit nur einer Dichtungsebene 
abmessungen (Zargenfalzmaß max. breite x höhe): 1-flügelig 1466 x 
3233 mm, mit Oberteil bis 3983 mm, 2-flügelig 2966 x 3233 mm, mit Oberteil 
bis 3983 mm Einbau in: Massivwände, Leichtbauwände, unbekleidete 
Holzbauteile, bekleidete Holzbauteile, bekleidete Stahlbauteile, bekleidete 
Stahlträger Zargen: Alle Stahl- und Holzzargen sowie Aluminiumzargen 
aus dem Schörghuber Programm oberflächen: HPL-Schichtstoff, Premium-
Lackierung, Furnier, Durat, CPL, roh für bauseitige Oberflächenbehandlung

tEchnik: SchörghubEr 
SchallSchutZtürEn accESS
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„Access“ benötigt lediglich eine Dichtungsebene in der Türzarge. Sie ist mit weiteren Funktionen erhältlich und kann nun auch zweiflügelig ausgeführt werden.

Horizontalschnitt Mauerwerk Horizontalschnitt Ständerwand
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architEktur und kunSt
JEnniFEr könig

4510_clr_22 CBTWIS (substructure), 
Öl auf Holz 50 x 40 cm, 2022.

4560_clr_22 CBTWIS (substructure), Öl auf Holz, 50 x 40 cm, 2022 (links) / 5015_clr_27 CBTWIS (substruc-
ture), Öl auf Holz, 200 x 163 cm, 2022 (rechts) – Ausstellungsansicht 2022, ASPN Galerie, Leipzig.

normalerweise wird ein bild „von hinten 
nach vorne“ gemalt. das hauptmotiv kommt 
zum Schluss und überdeckt mal mehr, mal 
weniger bereits aufgetragene Schichten. 
nicht so bei Jennifer könig.
Die Leipziger Künstlerin geht anders an die Sache heran. 
Auf einer MDF-Platte malt sie zuerst ihr Motiv – meistens sind 
es spontane, fast schon tänzerische Bewegungen im Raum, 
manifestiert in wenigen Pinselstrichen. Dann erst widmet 
sie sich dem Hintergrund. Das Motiv wird abgedeckt, der 
Hintergrund mit einer dezenten „Fuge“ vollflächig aufgemalt. 
Diese Prozedur wiederholt die Künstlerin mehrfach; es entsteht 
also eine ganze Reihe von Motiven, die sich – geordnet auf 
einem strengen rechteckigen Raster – wiederfinden und wir-
ken, als seien es Ausschnitte aus verschiedenen Bildern, nun 

als Collage zusammengefasst. Nur selten bricht sie aus dieser 
Struktur aus und sprengt die selbst gesetzten Grenzen, sei es 
mit einer ausformulierten Bewegung oder mit typografischen 
Elementen, die sich über die Rahmen hinwegziehen. Dass es 
sich bei ihren Werken um Malerei handelt, sieht der Betrachter 
nicht auf den ersten Blick. Durch ihre besondere Maltechnik 
wirken die Bilder wie gedruckt. Das erreicht Jennifer König 
durch das Zusammenspiel von Untergrund und Farbe: Die 
glatte Oberfläche und die verdünnte Ölfarbe lassen die 
Pinselstriche wirken, als handele es sich dabei um Aquarelle. 
Sie nimmt ihnen dadurch die räumliche Wirkung klassischer 
Ölgemälde und reduziert sie somit auf die Bewegung des 
Pinsels. All das wird fixiert von einer Schicht Klarlack, die den 
Bildern einen enormen Glanz gibt und beim Betrachter die 
Frage provoziert, wie diese Bilder überhaupt entstanden sind – 
so unwirklich wirken sie im ersten Augenblick.
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künstlerin: Jennifer könig
geboren 1984 in Henningsdorf,
studierte von 2011 bis 2017 Malerei und Grafik an der Hochschule für Grafik 
und Buchkunst (HGB) in Leipzig. Ein Jahr ihres Studiums verbrachte sie in 
Brüssel an der École nationale supérieure des arts visuels de La Cambre. Ihr 
Diplom bekam sie cum laude. Es folgten drei Jahre als Meisterschülerin bei 
Christoph Ruckhäberle, wieder an der HGB Leipzig. Seit 2017 sind ihre Werke in 
Gruppen- und Einzelausstellungen zu sehen. Jennifer König wurde für mehrere 
Preise nominiert. 
www.jennifer-koenig.com Fo
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1050/30_clr_50 CBTWIS (substructure), Öl auf Holz, 110 x 90 cm, 2021 (links) / 1050/10_clr_50 CBTWIS (substructure), Öl auf Holz, 110 x 90 cm, 2021 
(rechts) – Ausstellungsansicht 2022, ASPN Galerie, Leipzig.
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nEulich in ... 
nordErStEdt

Kurz vor dem Neubau: Die Gemeinschaftsschule Ossenmoorpark.

die Sonderauszeichnung „umwelt und 
nachhaltigkeit“ des deutschen lehrkräfte-
preises geht dieses Jahr nach norderstedt. 
dort setzte kathrin Peters mit ihren Schü-
lern ein spannendes Projekt um.

Sie sind eine – von mehreren – jüngst ausgezeichneten 
lehrerinnen des Jahres. Wie wird man das?
Während man für die Preise für beste Lehrer oder beste 
Schulleitung von der Schülerschaft oder von den Lehrkräften 
vorgeschlagen wird, kann man sich für den Lehrkräftepreis 
„innovativ“ selbst bewerben. Das habe ich mit dem Projekt 
„Tiny House“ getan.

Erzählen Sie bitte ein wenig von diesem Projekt.
Unsere UNESCO-Schule ist Teil des Climate Action Projects, 
das sich zweimal jährlich traf, um an 26 teilnehmenden deut-
schen Schulen einen Whole School Approach in Sachen 
Klimaschutz zu entwickeln. Einen der Workshops leitete der 
Architekturdozent des Bauhaus-Campus und Initiator der 
Tiny-House-Bewegung in Deutschland Van Bo Le-Mentzel. 

Er begeisterte unsere Schüler und die Lehrkräfte so sehr, dass 
sie 2018 beschlossen, ein Tiny House zu bauen. 

Wie wird das tiny house genutzt?
Das Tiny House kann man zwar privat mieten. Es ist aber 
eher gedacht als rollender Workshop für Schulen zum Thema 
Projekt, Umwelt, Klimaschutz und vieles mehr. Wir hatten und 
haben schon einige Anfragen und Aufträge.

ist ein solches Projekt nicht der unterricht der Zukunft? 
Ja! Insbesondere deswegen, weil unsere Lehrer- und Schüler-
generationen sich immer mehr voneinander entfremden. Bil-
dung ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, und man kann 
Heranwachsende nicht in der Parallelwelt Schule verwahren, 
bis sie gesellschaftstauglich sind.

Wird es in naher Zukunft ein nachfolgeprojekt geben? 
Wir hatten bereits im letzten Jahr dem gesamten Jahrgang 
die Möglichkeit geboten, erneut gemeinsam und betreut 
an einem Großthema zu arbeiten, diesmal im Rahmen der 
Menschenrechtserziehung. Leider wollten alle Schülergruppen 
lieber eigene Themen erfinden. Ein ähnliches Projekt wie das 

Selbst geplant und gebaut von Schülern des 9. und 10. Jahrgangs.
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PORTAL 57

VorSchau

Internationalität ist Sinnbild für Vielfältigkeit von Kultur – und Architektur.

Tiny House wäre sinnvoll, aber als UNESCO-Schule sollten wir 
die Meinung der Schülerschaft einbeziehen und ernst nehmen.

Was macht in ihren augen einen guten Schulbau aus?
Der Neubau unserer Schule ist bereits in Planung. Da wir 
ein neues Schulzentrum mit einer Gemeinschaftsschule und 
einem Gymnasium sind, wird dies ein großes Vorhaben. Beide 
Schulen werden intensiv in die Planungen eingebunden, was 
nicht überall üblich ist. Zugleich erleben wir aber gerade in der 
Planungsphase, wie unflexibel dieser Bau sich am frontalen 
Unterricht und an normalen Bürobauten orientiert und wie 
klein der Platz im Vergleich zur alten Schule ist. Aufgrund die-
ser Situation würde ich für flexiblere Schulbauten plädieren, 
deren Nutzung im Verlauf ihrer Lebensdauer verändert werden 
kann. Außerdem ist eine Schule kein Museum, das so erhalten 
werden muss, wie es sich die Planer gedacht haben. Wände, 
Decken und freie Flächen sollten für künstlerische und prak-
tische Produkte freigegeben werden. Aber dagegen stehen 
Brandschutz und viele andere Vorschriften. 

das ganze interview lesen Sie auf 
www.hoermann.de/portal

kathrin Peters
studierte an der Christian-Albrechts-Universität Kiel zunächst Lehramt auf 
Magister und machte dort später noch ihren Master in Schulmanagement. 
Sie arbeitete zunächst als Lehrerin und Schulkoordinatorin an zwei Schulen 
in Ahrensburg, wechselte 2016 jedoch an die Gemeinschaftsschule Ossen-
moorpark nach Norderstedt, wo sie zurzeit Konrektorin ist. Ihre Unterrichts-
fächer sind Englisch, Französisch und Musik.
www.gems-ossenmoorpark.lernnetz.de

Der Entwurf des Schulcampus Glashütte stammt von gmp Architekten.
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Hörmann ist Europas führender Hersteller von Toren, Türen 
und weiteren innovativen Produkten. Doch auch außer-
halb des Kontinents ist Hörmann erfolgreich mit eigenen 
Vertriebsstandorten und durch Partnerunternehmen vertreten. 
Dort entstehen ebenfalls spannende Projekte, die nicht immer 
im Fokus der hiesigen Architekturkritik stehen. Deshalb stellen 
wir in der Ausgabe „International“ auch Projekte aus diesen 
Ländern vor – ohne Europa deshalb zu vernachlässigen. Freuen 
Sie sich also auf vier spannende Projekte aus der ganzen Welt.

Portal 58:
international


